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Kürzlich publizierten Sie Erfolgs- und Risikofaktoren bei der Umsetzung des neuen
Erwachsenenschutzrechts. Wo sehen Sie die grössten Schwachstellen?

Die Umsetzung der Selbstbestimmung ist noch ungenügend, die verlangten massgeschneiderten
Massnahmen sind sehr aufwendig und führen oft zu Standardisierungen. Es zeigt sich auch, dass die
Professionalisierung Zeit braucht und eine Harmonisierung der sehr unterschiedlichen Praxis nötig ist. Das
Hauptproblem ist die vielerorts zu beobachtende personelle Unterdotierung der Fachstellen. Der Schlüssel
erwies sich als zu tief, manche Kantone unterschreiten ihn sogar – mit dem Resultat, dass die Kesb-
Mitarbeitenden mancherorts komplett überlastet sind.

  

Zum vollständigen Artikel …

06.01.2015, Neue Zürcher Zeitung
Interview von Dorothee Vögeli

  

Das neue Kindes- und Erwachsenenschutzrecht

Eine Zwischenbilanz und Perspektiven

Christoph Häfeli, 9. Dezember 2013

https://www.vbbrb.ch/files/files_vbbrb/newsarchiv/NZZ_20150106_H%C3%A4feli_zum_Fall_Flaach.pdf
http://www.nzz.ch/zuerich/region/unsorgfaeltig-kommuniziert-1.18455898
https://www.vbbrb.ch/files/files_vbbrb/newsarchiv/Jusletter_Haefeli_Erwachsenenschutzrecht_Zwischenbilanz_20131209.pdf
http://www.humanrights.ch/upload/pdf/140217_Jusletter_Haefeli_Erwachsenenschutzrecht.pdf
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